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FREIHEITLICHER GEMEINDEKURIER
Allentsteig

Projekt
„Nachbarschaftskultur“

Unterstützung für den
Fußballnachwuchs

Nachbarschaftshilfe, Gesundheitsvor-
sorge und die Unterstützung älterer 
oder hilfsbedürftiger Menschen sind 
wichtige Anliegen.

Die Förderung unserer Jugend und die 
Unterstützung der heimischen Vereine 
sind uns ein besonderes Anliegen. 
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Windpark WA08: Bürgerwillen ernst 
nehmen statt Zustimmung herbeireden!

Das gemeinsame Windkraftpro-
jekt WA08 sorgt weiterhin für 
Diskussionen. Während die Be-
völkerung in Allentsteig vergleichs-
weise ausführlich informiert 
wurde, blieb sie in Schwarzenau 
deutlich schlechter eingebunden. 
Eine breite Zustimmung war bis-
her nicht erkennbar. Stattdessen 
formierte sich Widerstand und 
die Bürgerinitiative Allentsteig–
Schwarzenau wurde gegründet. 

 �FPÖ-Antrag für Gutacheten
abgelehnt - ÖVP sah keine
Dringlichkeit! 
Bereits am 26. März 2026 forder-
te ich mittels Dringlichkeitsan-
trag ein unabhängiges Gutachten 
zu möglichen Auswirkungen der 
Windkraftanlagen auf das Landes-
klinikum Waldviertel Allentsteig, 
dessen Patienten und zukünfti-
ge Erweiterungsmöglichkeiten. 

Die ÖVP lehnte den Antrag mit 
der Begründung ab, es liege 
noch kein konkretes Projekt vor.  

 �Bürgerrat angekündigt -
jetzt offenbar gescheitert!
Am 30. Juni 2026 kündigte VP-Bür-
germeister Marksteiner einen ge-

meinsamen Bürgerrat beider Ge-
meinden unter Beteiligung der 
Bürgerinitiative für Herbst an.  
Dieser scheiterte offenbar an 
Unstimmigkeiten über die Zu-
sammensetzung. Wie ernst 
ist es den Verantwortlichen 
mit der Bürgerbeteiligung? 

Bereits im Juni hatte die W.E.B 
Windenergie AG bekannt gege-
ben, den Windpark WA08 vor-
erst nicht weiterzuverfolgen, eine 
spätere Wiederaufnahme des 
Dialogs jedoch offengelassen. 

In der Allentsteiger Stadtrats-
sitzung am 29. September 2026 
wurde dann eine geplante Dialo-
gveranstaltung mittels ÖVP-Dring-
lichkeitsantrag behandelt, wodurch 
eine Vorbereitung nicht möglich 
war. Dabei war für Anfang Oktober 
eine Gemeinderatssitzung vorge-
sehen, in der das Thema regulär 
als eigener Tagesordnungspunkt 
mit entsprechender Vorbereitung 
behandelt hätte werden können.   

Auch die Aufbereitung und Mo-
deration der Veranstaltung wirft 
Fragen auf. Das beauftragte Un-
ternehmen beschäftigt sich un-

ter anderem mit professionel-
ler Konfliktmoderation und der 
Einbindung kritischer Stimmen.  

Kann hier einen neutrale und 
ergebnisoffene Moderation ga-
rantiert werden? Nicht die Be-
völkerung sorgt für Unklarheiten, 
sondern die beiden Bürgermeis-
ter mit ihren unterschiedlichen 
Vorgehensweisen bei Information 
und Bürgerbeteiligung! Die Bür-
gerinitiative hat ihre ablehnende 
Haltung längst deutlich gemacht!  

Auch der FPÖ-Standpunkt ist 
klar und deutlich: Kein Windrad 
im Wald!  Dennoch ist für 10. No-
vember 2026 in Schwarzenau eine 
Dialogveranstaltung vorgesehen. 
Geht es hier wirklich um Bürger-
beteiligung oder darum, Zustim-
mung für WA08 herbeizureden?  
Wir benötigen keinesfalls einen 
weiteren Dialogprozess!

NAbg. StR. Alois Kainz

Allentsteig und Schwarzenau: Widerstand aus der Bevölkerung, Rück-
zug des Projektbetreibers, ein offenbar gescheiterter Bürgerrat und 
nun eine Dialogveranstaltung auf Gemeindekosten. Die Vorgangsweise 
rund um WA08 wirft immer mehr Fragen auf.

Alois Kainz
Nationalrat und Stadtrat
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Unterstützung für den Fußballnachwuchs 
in Allentsteig
Die Förderung unserer Jugend 
und die Unterstützung der hei-
mischen Vereine sind mir ein be-
sonderes Anliegen. Deshalb freut 
es mich, dass ich dem USV Spar-
kasse Allentsteig eine Spende für 
die Nachwuchsarbeit in der Sek-
tion Fußball überreichen durfte. 

Gerade in unseren ländlichen 
Gemeinden leisten die Sportver-

eine einen unschätzbaren Bei-
trag für das gesellschaftliche 
Miteinander. Hier lernen junge 
Menschen nicht nur sportliche 
Fähigkeiten, sondern auch Wer-
te wie Teamgeist, Fairness und 
Zusammenhalt. Dahinter stehen 
zahlreiche ehrenamtliche Funkti-
onäre, Trainer und Helfer, die viel 
Zeit und Engagement investieren. 
Unsere Jugend ist unsere Zukunft. 

Deshalb ist jeder Euro, der in die 
Nachwuchsarbeit unserer heimi-
schen Vereine fließt, gut investiert. 
Mein besonderer Dank gilt allen, 
die sich mit großem persönlichen 
Einsatz für unsere jungen Sportler 
engagieren.

Bei der Spendenübergabe an den USV Sparkasse Allentsteig. Von links: Stefan Kramer (Sportlicher Leiter), Matthias Meixner, NAbg. 
Alois Kainz, Konstantin Graf und Sascha Graf (Obmann).
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Projekt „Nachbarschaftskultur“ – Braucht 
Allentsteig schon wieder ein neues Projekt?
Nachbarschaftshilfe, Gesundheitsvorsorge und die Unterstützung älte-
rer oder hilfsbedürftiger Menschen sind wichtige Anliegen. Gerade im 
ländlichen Raum müssen Menschen auf Hilfsangebote und ein gutes 
gesellschaftliches Miteinander vertrauen können.

Doch bevor die Stadtgemeinde Al-
lentsteig neuerlich finanzielle Ver-
pflichtungen eingeht, muss die Frage 
erlaubt sein: Welchen zusätzlichen 
Nutzen bringt ein weiteres Projekt, 
wenn es bereits mehrere Angebo-
te mit ähnlichen Aufgaben gibt? 

In der Gemeinderatssitzung vom 
5. Oktober 2026 stand die Betei-
ligung am neuen Projekt „Nach-
barschaftskultur“ auf der Tages-
ordnung. Vorgesehen ist eine 
dreijährige Laufzeit mit einem 
jährlichen Gemeindebeitrag von 2 
Euro je Einwohner. Bei ca 1.740 Ein-
wohnern ergibt das 3.480 Euro jähr-
lich bzw 10.440 Euro für drei Jahre. 

Zwar steht eine endgültige Teil-
nahme noch unter dem Vorbehalt 
von Förderzusagen und weiteren 
Rahmenbedingungen. Dennoch 
würde die Gemeinde damit be-
reits ihre grundsätzliche Bereit-
schaft zu einer mehrjährigen fi-
nanziellen Beteiligung erklären. 

Doch was ist dieses neue Projekt? 
Die Schwerpunkte liegen bei Ver-
mittlung von Alltagshilfen, Förde-
rung sozialer Begegnungen sowie 

Gesundheitskoordination und 
Unterstützung von Angehörigen. 

Klingt gut, aber zahlreiche dieser 
Aufgaben werden bereits jetzt in 
unserer Region wahrgenommen. 
Mit Community Nursing besteht 
seit mehreren Jahren ein Ange-
bot für Gesundheitsberatung 
und -betreuung. Gemeinsam 
mit dem Roten Kreuz, Hilfswerk, 
Caritas und weiteren Organisa-
tionen werden zudem Leistun-
gen zur Alltagshilfe angeboten. 

Natürlich sind nicht alle diese 
Angebote gleichzusetzen. Gera-
de deshalb wäre es wichtig, die 
bestehenden Zuständigkeiten, 
tatsächlich verfügbaren Leis-
tungen und möglichen Über-
schneidungen genau zu erheben. 

Die Frage ist, brauchen wir wirklich 
eine weitere Organisationsstruktur 
oder sollten wir zuerst das besser 
nutzen, was bereits vorhanden ist?
Die Diskussion über Nachbar-
schaftshilfe ist keineswegs neu. 
Bereits in der Gemeinderatssitzung 
im Sommer 2025 wurde das Projekt 
„Nachbarschaftshilfe Plus“ behan-

delt und mehrheitlich beschlossen.
Die FPÖ brachte damals einen Ge-
genantrag ein. Unsere Forderung 
nach einer sorgfältigen Prüfung 
solcher Projekte ist keine neue Hal-
tung. Schon damals haben wir uns 
mit der Frage beschäftigt, welche 
Angebote notwendig sind und wie 
die vorhandenen Gemeindemittel 
sinnvoll eingesetzt werden können. 

Besonders interessant ist, dass 
„Nachbarschaftskultur“ nun als 
Weiterentwicklung von „Nach-
barschaftshilfe Plus“ vorgestellt 
wird. In Gemeinden wie Pölla und 
Göpfritz an der Wild wurden mit 
diesem Modell bereits Erfahrun-
gen gesammelt. Auch aus Projek-
ten wie Community Nurses könn-
te man erste Schlüsse ziehen.  

Folglich stellt sich die Frage, war-
um liegen bisher keine konkreten 

Sascha Graf
Stadtrat
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Ergebnisse dieser Projekte auf 
dem Tisch? Weiterhin gilt: Erst 
prüfen, dann entscheiden! 

Bei der Behandlung des neuen 
Projekts „Nachbarschaftskultur“ 
hat die FPÖ einen konkreten Al-
ternativvorschlag eingebracht. 

Der FPÖ-Gegenantrag zielte darauf 
ab, von der beabsichtigten Maßnah-
me vorerst Abstand zu nehmen und 
den Tagesordnungspunkt in einer 
Folgesitzung erneut zu behandeln. 

Angesicht der angespannten Ge-
meindefinanzen, sehen wir den 
Zeitpunkt dieser geplanten fi-
nanziellen Beteiligung kritisch. 

Während die Stadtgemeinde Al-
lentsteig Konsolidierungsmaßnah-
men setzen und ihre Ausgaben 
überprüfen muss, steht gleichzei-
tig ein weiteres Projekt mit Kos-

ten von mindestens 10.440 Euro 
für drei Jahre zur Diskussion. Dazu 
kommt die ungeklärte Frage ei-
ner möglichen Weiterführung 
nach Ablauf der Förderperiode. 

Wir erwarten, dass zusätzliche Aus-
gaben erst auf Grundlage nach-
vollziehbarer Fakten beschlossen 
werden – im Interesse aller Bürger!
Nicht vergessen werden darf, 
dass in Allentsteig bereits heute 
viel freiwillige Hilfe geleistet wird. 
Nachbarn, Angehörige, Vereine und 
zahlreiche ehrenamtlich engagier-
te Menschen unterstützen einan-
der oft ganz selbstverständlich. 

Diese Hilfsbereitschaft verdient 
Anerkennung. Bestehende Einrich-
tungen und freiwillige Initiativen 
sollten bestmöglich unterstützt 
und miteinander vernetzt werden.
Das neue Projekt mag durchaus 
sinnvolle Ansätze enthalten. Ob da-

für allerdings eine zusätzliche, von 
der Gemeinde mitfinanzierte Struk-
tur notwendig ist, muss erst nach-
vollziehbar nachgewiesen werden. 

Die FPÖ Allentsteig stellt sich nicht 
gegen Nachbarschaftshilfe oder ge-
gen Unterstützungsangebote. Wir 
fordern vielmehr, dass bestehende 
Angebote und Erfahrungen genutzt, 
mögliche Doppelstrukturen ver-
mieden und Steuergelder verant-
wortungsvoll eingesetzt werden. 

Gute Gemeindepolitik zeigt sich 
nämlich nicht an der Anzahl neu 
gestarteter Projekte, sondern da-
ran, welche konkreten Verbesse-
rungen für unsere Bevölkerung mit 
den vorhandenen Mitteln erreicht 
werden.

StR Sascha Graf

0664/64 45 387

JETZT 
MITGLIED 
WERDEN!
Ihr Ansprechpartner zur 
Mitgliedschaft:

NABG. STR ALOIS KAINZ

FPOE-NOE.AT

alois.kainz@fpoe.at
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Das Waldviertel und ganz Nieder-
österreich gelten als Vorzeigeregi-
onen der Energiewende. Wasser-
kraft, Windkraft und Photovoltaik 
liefern bereits heute einen Groß-
teil des Stroms. Doch gerade hier 
zeigt sich besonders deutlich, 
wo die Energiepolitik der letzten 
Jahre – geprägt durch die letz-
ten Regierungen samt Klimahys-
terie – an ihre Grenzen stößt. 

Der Ausbau erneuerbarer Energie 
erfolgte rasant. Niederösterreich 

produziert einen erheblichen Anteil 
des österreichischen Solarstroms, 
zehntausende PV-Anlagen speisen 
in das Netz ein. Möglich gemacht 
wurde das durch massive Förde-
rungen im Rahmen des Erneuer-
baren-Ausbau-Gesetz. Gleichzeitig 
wurden funktionierende Heizsyste-
me im Zuge des Heizkesseltauschs 
mit Förderquoten von bis zu 75 
% – in manchen Fällen sogar 100 
% – ersetzt. Parallel dazu wurde 
die Einspeisung von überschüs-
sigem Strom für private Haushal-

te finanziell attraktiv gemacht.  

Doch genau hier beginnt das Pro-
blem: Produktion wurde gefördert, 
das System dahinter nicht. Spei-
cherlösungen wurden lange ver-
nachlässigt, der Netzausbau blieb 
zurück. Heute sprechen Experten 
offen von Engpässen – Anlagen 
warten auf Anschluss, Einspeisung 
wird teilweise eingeschränkt, weil 
„zu viel Strom im Netz“ ist. Mit dem 
neuen Elektrizitätswirtschaftsge-
setz wurde zudem ein Versorgungs-

Energiepolitik im Waldviertel:

Viel Ökostrom – aber das System gerät ins Wanken
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infrastrukturbeitrag eingeführt, der 
ab 2027 für größere Stromerzeu-
gungsanlagen fällig wird. Damit wird 
die Einspeisung künftig erstmals 
ausdrücklich mit einem zusätz-
lichen Kostenbeitrag verbunden. 

Die Folge ist ein energiepolitisches 
Paradoxon: Zuerst wurde das Ein-
speisen gefördert, jetzt wird es be-
grenzt und sogar mit zusätzlichen 
Kosten versehen! Gleichzeitig sol-
len Verbraucher über variable Ta-
rife ihren Stromverbrauch in die 
Mittagsstunden verlagern – zwi-
schen 10-16 Uhr. Seit April 2026 
gilt dafür der sogenannte Som-
mer-Nieder-Arbeitspreis (SNAP), 
der zwischen 1. April und 30. Sep-
tember täglich von 10 bis 16 Uhr 
eine Ermäßigung von 20 Prozent 
auf den verbrauchsabhängigen 
Netznutzungspreis ermöglicht. In 
der Realität stehen viele Elektro-
autos zu dieser Zeit jedoch nicht 
zuhause, sondern am Arbeits-
platz. Gleichzeitig treten bereits 
negative Strompreise auf – ein 
klares Zeichen für ein aus dem 
Gleichgewicht geratenes System. 

Auch beim Ausbau der Windkraft 
wächst der Druck. Länder und Ge-
meinden werden zunehmend zu ra-
schem Handeln gedrängt. Für viele 
Regionen – auch im Waldviertel – 
bedeutet das weniger Mitsprache 
vor Ort und mehr Vorgaben von 
oben. Parallel dazu wird die Wer-
bung für neue Windkraftanlagen 
intensiviert. Erst Anfang Oktober 
2026 startete der Branchenver-
band WINDKRAFT Österreich die 
landesweite Kampagne „Niederös-
terreich: Heimat sicherer Energie“, 
bei der gezielt mit regionalen Ge-
sichtern und persönlichen Erfah-
rungen für Windenergie geworben 
wird. Die Auseinandersetzung um 
den weiteren Ausbau wird damit 
zunehmend auch über Kampag-
nen und soziale Medien geführt. 
 
Nun versucht die Politik gegen-
zusteuern: Speicherförderun-
gen werden ausgeweitet, teils 
auch für größere Kapazitäten bis 
etwa 30 kWh. Teilweise werden 
sogar eigenständige Speicher-
lösungen diskutiert. Doch aus 
Sicht der Freiheitlichen sind das 

nachträgliche Reparaturmaßnah-
men statt strategischer Planung. 

Das zentrale Versäumnis bleibt: 
Der Netzausbau wurde nicht recht-
zeitig mitgedacht. Ohne leistungs-
fähige Infrastruktur kann der pro-
duzierte Strom weder gespeichert 
noch dorthin transportiert wer-
den, wo er gebraucht wird. Das gilt 
nicht nur fürs Waldviertel, son-
dern fürs gesamte Bundesgebiet. 

Das Waldviertel zeigt exemplarisch, 
was passiert, wenn Energiepoli-
tik einseitig auf schnellen Ausbau 
setzt. Es entsteht ein Überangebot 
an Strom, das mangels Netzinf-
rastruktur nicht sinnvoll genutzt 
werden kann. Für die FPÖ ist klar: 
Nicht der Ausbau erneuerbarer 
Energie ist das Problem – son-
dern eine Politik, die ideologisch 
vorgeht und zentrale Faktoren 
wie Netze, Speicher und regiona-
le Realität zu spät berücksichtigt. 

NAbg. StR. Alois Kainz
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